
 
 

 

Stadt Peine - Essinghausen 

 

Begründung mit Umweltbericht  

zum Bebauungsplan 

Nr. 21 "Südlich Zum Holze" 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

 Dr.-Ing. W. Schwerdt  Büro für Stadtplanung GbR 

Bearbeiter: Dipl.-Ing. H. Schwerdt

Kartengrundlage: Topographische Karte 1: 25.000  (TK25) 
Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersächsischen 

  Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2011 



Bebauungsplan Nr. 21 "Südlich Zum Holze" 

 
Stadt Peine - Essinghausen 
 

 

Dr.-Ing. W. Schwerdt  Büro für Stadtplanung GbR Braunschweig 

- 2 - 

Inhaltsverzeichnis: 
 Seite 

1.0 Vorbemerkung 3 

1.1 Landes- und regionalplanerische Einordnung; Ziele der Raumordnung 3 
1.2 Entwicklung des Plans/ Rechtslage 4 
1.3 Notwendigkeit der Planaufstellung; Ziele, Zwecke und Auswirkungen des 

Bebauungsplans 4 

2.0 Planinhalt/ Begründung 5 

2.1 Baugebiete 5 
2.2 Verkehrliche Belange 6 
2.3 Immissionsschutz 7 
2.4 Landwirtschaft 8 
2.5 Ver- und Entsorgung 8 
2.6 Vorbeugender Brandschutz 9 
2.7 Kampfmittel 9 
2.8 Baugrund 9 

3.0 Umweltbericht 10 

3.1 Einleitung 10 
3.1.1 Inhalt und Ziele des Bauleitplans 10 
3.1.2 Ziele des Umweltschutzes 10 
3.1.3 Methodik 11 
3.2 Beschreibung und Bewertung der in der Umweltprüfung ermittelten 

Umweltauswirkungen 11 
3.2.1 Bestand 12 
3.2.2 Planung 17 
3.2.3 Naturschutzfachliche Bilanzierung 19 
3.2.4 Vermeidung, Minimierung, Kompensation 22 
3.3 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 23 
3.4 Zusatzangaben 23 
3.4.1 Beschreibung der technischen Verfahren/ Hinweise auf Schwierigkeiten und 

Kenntnislücken 23 
3.4.2 Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen (Monitoring) 23 
3.5 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 23 

4.0 Flächenbilanz 25 

5.0 Hinweise aus Sicht der Fachplanungen 25 

6.0 Zusammenfassende Erklärung 30 

6.1 Planungsziel 30 
6.2 Berücksichtigung der Umweltbelange und der Beteiligungsverfahren/ Abwägung 30 

7.0 Ablauf des Planaufstellungsverfahrens 31 

8.0 Bodenordnende oder sonstige Maßnahmen, für die der Bebauungsplan 
die Grundlage bildet 32 

9.0 Maßnahmen zur Verwirklichung des Bebauungsplans 32 

10.0 Verfahrensvermerk 32 



Bebauungsplan Nr. 21 "Südlich Zum Holze" 

 
Stadt Peine - Essinghausen 
 

 

Dr.-Ing. W. Schwerdt  Büro für Stadtplanung GbR Braunschweig 

- 3 - 

1.0 Vorbemerkung 

  

1.1 Landes- und regionalplanerische Einordnung; Ziele der Raumordnung 

Die Stadt Peine liegt zentral im Landkreis Peine, eingebettet in das Städtedreieck der 
Oberzentren Hannover - Braunschweig - Hildesheim. Das Gebiet der Stadt erstreckt 
sich über rd. 11.965 ha. Zum Zeitpunkt 30.06.2018 lebten in der Stadt 50.825 Einwoh-
ner. 

Nördlich des Stadtgebietes grenzt die Gemeinde Edemissen, östlich die Gemeinden 
Wendeburg und Vechelde, südlich die Gemeinden Lahstedt und Ilsede und westlich 
die Gemeinde Hohenhameln und die Stadt Lehrte mit dem Ortsteil Hämelerwald (Ord-
nungsraum Hannover) an. Die Anbindung der Stadt Peine an die regionalen und über-
regionalen Verkehrsnetze erfolgt über zwei Anschlusspunkte an die Bundesautob-
ahn 2 (BAB 2) in Richtung Berlin bzw. Ruhrgebiet sowie über das klassifizierte Stra-
ßennetz der Bundes-, Landes- und Kreisstraßen. Naturräumlich gesehen liegt die 
Stadt Peine im Übergang von Geest (Burgdorf-Peiner Geestplatten) zu der Bördenre-
gion (Braunschweig - Hildesheimer Lössbörde 1) mit ihren weiträumigen Ackerfluren.  

Für die Stadt Peine gilt das Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 
(LROP) 2). Das Landes-Raumordnungsprogramm legt aufgrund der zentralörtlichen 
Gliederung die Ober- und Mittelzentren fest. Gemeinsam mit den Grundzentren bilden 
sie die zentralen Orte, die im Sinne eines dauerhaften Erhalts ausgewogener Sied-
lungs- und Versorgungsstrukturen zu sichern und zu entwickeln sind (2.2.01). In der 
Funktion eines Mittelzentrums (2.2.05) hat die Stadt Peine zentralörtliche Einrichtun-
gen und Angebote für den gehobenen Bedarf vorzuhalten (2.2.03).  

Die Ortschaft Essinghausen wird im Norden von der BAB 2 (Vorranggebiet Hauptver-
kehrsstraße- IV 1.4.2) gequert. Die Anschlussstelle "Peine Ost" grenzt unmittelbar 
nordwestlich an die Ortslage. Südlich der Ortslage befindet sich ein Vorranggebiet Na-
tur und Landschaft (III 1.4 (6)/ (8)) –LSG PE 30 "Twieholz-Wellengraben", welches 
auch zugleich als Vorsorgegebiet für Erholung (III 2.4 (5) und Vorranggebiet für die 
Freiraumfunktion (III 1.2 (4)) ausgewiesen ist. Südwestlich der Ortslage verlaufen zwei 
110 kV Leitungen als Vorranggebiete Leitungstrasse (IV 3.3 (3)).  

Als Mitglied des Regionalverbandes Großraum Braunschweig gilt für die Stadt Peine 
das Regionale Raumordnungsprogramm 2008 für den Großraum Braunschweig 3). 

In dem Großraum Braunschweig sollen u. a. die Siedlungs- und Freiraumfunktion so-
wie die Verkehrsinfrastruktur gesichert und entwickelt werden. Dabei ist die Siedlungs-
entwicklung vorrangig auf das zentralörtliche System – dem System der dezentralen 
Konzentration folgend – auszurichten, u. a. mit der Aufgabe für die Stadt in ihrer Funk-
tion als Schwerpunktraum der Siedlungsentwicklung zentrale Einrichtungen und An-
gebote für den gehobenen Bedarf vorzuhalten.  

Überregional gesehen ist die Stadt Peine Bestandteil der Metropolregion Hannover-
Braunschweig-Göttingen. 

 

                                                

1)  Landschaftsrahmenplan Peine für den Landkreis Peine, 1994 
2) Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 2017 
3) Zweckverband Großraum Braunschweig: Regionales Raumordnungsprogramm 2008 für den 

Großraum Braunschweig, Änderung 2012 
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Durch das Stadtgebiet verläuft die elektrifizierte Bahntrasse Hannover-Braunschweig. 
Die nächstgelegenen Bahnhöfe zur Einbindung in das Fernverkehrsnetz befinden sich 
in Hannover, Braunschweig und in Wolfsburg. 

Der südlich der Stadt gelegene Hafen besitzt einen direkten Anschluss an den in Ost-
West-Richtung verlaufenden Mittellandkanal. Über den Mittellandkanal sind die über-
regional verlaufenden Wasser- und Schifffahrtswege (z. B. Rhein, Elbe) zu erreichen. 

Das Plangebiet befindet sich am östlichen Ortsrand der Ortschaft Essinghausen und 
umfasst eine Fläche von insgesamt rd. 0,43 ha. Die erstmals für eine Bebauung zur 
Verfügung gestellten Flächen werden z. Zt. landwirtschaftlich genutzt. 

Der Planbereich selbst ist im regionalen Raumordnungsprogramm ohne jedwede Zu-
weisung angeführt. 

 

1.2 Entwicklung des Plans/ Rechtslage 

Der im Jahr 2004 neu bekannt gemachte Flächennutzungsplan der Stadt Peine stellt 
für die betreffenden Flächen Wohnbaufläche dar. Insofern ist dem Entwicklungsgebot 
gem. § 8 Abs. 2 BauGB Rechnung getragen. 

Für den Planbereich bestehen keine rechtskräftigen Bebauungspläne. Westlich an-
grenzend befindet sich der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 9 "An der Schule", wel-
cher im Jahr 1994 zur Rechtskraft gebracht wurde.  

Das Planungsziel ist, Erweiterungsflächen für die Wohnbebauung zur Verfügung zu 
stellen. Sowohl der Flächennutzungsplan als auch das integrierte Stadtentwicklungs-
konzept Peine 2025 der Stadt Peine aus dem Jahr 2012 weisen die betroffene Fläche 
als Baulandreserve aus.  

Der städtebauliche Entwurf sieht vor, vier bis fünf Einfamilienhäuser auf der Fläche 
planungsrechtlich zu ermöglichen. Die Grundstücksgrößen sollen rd. 620 m² bis hin zu 
rd. 1.200 m² betragen.  

Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB 
genannten Schutzgüter ("die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von 
gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne 
des Bundesnaturschutzgesetzes") sind nicht gegeben.  

 

1.3 Notwendigkeit der Planaufstellung; Ziele, Zwecke und Auswirkungen des Be-
bauungsplans 

Die Aufstellung des Bebauungsplans ist notwendig, um die bauplanungsrechtlichen 
Voraussetzungen für dringend benötigte Wohnbauflächen innerhalb des Mittelzent-
rums Peine zu schaffen. Die Stadt Peine ist bestrebt, weitere Wohnbauflächen in der 
Ortschaft Essinghausen zur Verfügung zu stellen. Maßgaben für eine ausgewogene 
Einordnung gesamtstädtischer Siedlungsentwicklung unter Berücksichtigung der In-
nenentwicklung wurden im integrierten Stadtentwicklungskonzept 2025 definiert. 

Sowohl der Flächennutzungsplan als auch das integrierte Stadtentwicklungskonzept 
Peine 2025 (ISEK) der Stadt Peine aus dem Jahr 2012 weisen die Fläche als Bau-
landreserve aus. 

Unter Berücksichtigung der umweltschützenden Belange in der Abwägung wurde auf 
Grundlage der Planung ein Schallgutachten erstellt.  
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Die Eingriffsregelung nach dem BNatSchG (dargestellt im Kapitel 3.0) ist zu dem Er-
gebnis gekommen, dass in der Bilanzierung des naturschutzfachlichen Eingriffes eine 
externe Fläche zur Kompensation erforderlich wird. Die externe Ausgleichsmaßnahme 
wird als zweiter Geltungsbereich festgesetzt. Wenn im Folgenden von dem Geltungs-
bereich gesprochen wird, handelt es sich um den Geltungsbereich 1, welcher die Re-
gelungen für das Baugebiet trifft. Bei Bezugnahme auf die Ausgleichsflächen des Gel-
tungsbereiches 2 erfolgt eine separate Erwähnung.  

 

 

2.0 Planinhalt/ Begründung 

Der Flächennutzungsplan sowie das städtebauliche Entwicklungskonzept bereiten 
eine bauliche Entwicklung auf den östlich angrenzenden Flächen vor. Das Plangebiet 
wird langfristig nicht den Ortsrand bilden; hierbei handelt es sich nur um einen tempo-
rären Zustand. Insofern trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen zur Eingrünung 
des östlichen Randes des Plangebietes.  

Die Planung zum Bebauungsplan Nr. 21 "Südlich Zum Holze" umfasst einen Geltungs-
bereich von rd. 0,5 ha. Die festgesetzte Gebietskategorie "allgemeines Wohngebiet" 
(WA) berücksichtigt dabei die notwendige Wohnfunktion, in dörflicher Lage von Essin-
ghausen.  

 

2.1 Baugebiete 

- Allgemeines Wohngebiet (WA) gem. § 4 BauNVO) 

Das allgemeine Wohngebiet soll vordringlich für eine Wohnnutzung zur Verfügung ste-
hen. Um dieses Ziel zu fördern und Störwirkungen auf die angrenzende und langfristig 
geplante Nachbarschaft auszuschließen, werden nur die allgemein zulässigen Nut-
zungen gem. § 4 Abs. 2 BauNVO zugelassen: Die ausnahmsweise zulässigen Nut-
zungen gem. § 4 Abs. 3 BauNVO werden entsprechend § 1 Abs. 6 BauNVO ausge-
schlossen. Im Sinne der gewählten Positivliste für die Art der baulichen Nutzung wer-
den freie Berufe gem. § 13 BauNVO, welche den vorhandenen Gebietscharakter nicht 
wesentlich stören, ebenfalls als zulässig definiert.  

Die Grundflächenzahlen (GRZ) werden zur Schaffung einer lockeren Bebauungs-
struktur in dörflicher Lage auf 0,3 begrenzt. Durch die darüber hinaus zulässige Über-
schreitung der zulässigen Grundflächenzahl von 50 vom Hundert durch Nebenanla-
gen, Garagen, Stellplätzen und Zufahrten usw gem. § 19 Abs. 4 BauNVO sind hiermit 
Gesamtversiegelungen auf den Grundstücken durch Haupt- und Nebenanlagen, Ga-
ragen, Stellplätzen und Zufahrten usw. von bis zu 45 % möglich.  

Unter Berücksichtigung der nachgefragten Wohnformen von Einzel- und Doppelhäu-
ser und mit Blick auf nachbarschaftsschützende Belange, wie gegenseitige Verschat-
tungen, wird die Höhe der baulichen Entwicklung über die Festsetzung einer Einge-
schossigkeit bestimmt. Zur Wahrung von offenen Baustrukturen wird eine offene Bau-
weise festgesetzt. Um die Ausnutzbarkeit der mit der offenen Bauweise verbundenen 
Gebäudelängen bis zu 50 m weiter einzuschränken, und die Errichtung von Ketten-
häusern, etc. im Sinne der Planintention zu verhindern, erfolgt zugleich die Beschrän-
kung von zwei Wohnungen je Wohngebäude in dem allgemeinen Wohngebiet.  

Die überbaubare Grundstücksfläche wird zugunsten der Flexibilität der Bauherren bei 
der Ausnutzung der Baugrundstücke großzügig durch Baugrenzen bestimmt, die im 
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Wesentlichen nur den Mindestabstand von 3,0 m nach der Niedersächsischen Bau-
ordnung (NBauO) übernehmen. Um auch gerade zum Straßenraum und zur freien 
Landschaft keine einengende Wirkung zu erzeugen, wird eine direkte Bebauung auf 
der Grenze des Baugrundstückes, außerhalb des überbaubaren Bereiches, durch Ne-
benanlagen, Garagen und Stellplätze gem. § 23 Abs. 5 BauNVO ausgeschlossen. 

Ein Anschluss an die Regenwasserkanalisation kann aufgrund des Nichtvorhandens-
eins von Entwässerungseinrichtungen nicht erfolgen. Eine Versickerungsfähigkeit der 
anstehenden Bodenschichten ist aufgrund der vorherrschenden Sand-/ Kiesschichten 
gegeben. Der Bebauungsplan trifft Festsetzungen zu dem Umgang mit dem Nieder-
schlagwasser sowohl auf den Baugrundstücken als auch in den Verkehrsflächen. Die 
Verkehrsflächen sind mit einer Breite von mind. 5,50 m ausreichend dimensioniert, so 
dass die Anlage eines Versickerungsstreifens in einer Breite von rd. 1,00 m ermöglicht 
wird, bei einer verbleibenden Straßenbreite von rd. 4,50 m. Alternativ ist auch eine 
Versickerung über Rigolen oder andere Einrichtungen denkbar. Im Rahmen der Um-
setzung der Planung ist sicherzustellen, dass bei Oberflächenversickerung aufgrund 
der erforderlichen Zuwegungen von der Verkehrsfläche zu den Baugrundstücken aus-
reichend Sickerflächen in den öffentlichen Straßenverkehrsflächen zur Verfügung ste-
hen. Für die Bauflächen erfolgen dezidiertere Festsetzungen für den Umgang mit dem 
Niederschlagwasser zum Schutz des Grundwassers. 

Es sind zudem keine Konflikte mit der Feldbewirtschaftung zu erwarten, die besondere 
Abstände oder Maßnahmen zum Schutz der unterschiedlichen Belange begründen 
werden. Vielmehr sollte jedem Bauwilligen bewusst sein, dass landwirtschaftliche Flä-
chen ein Wirtschaftsgut darstellen, das mit Hilfe großer Maschinen bearbeitet wird, 
wobei Stäube und Lärm entstehen, die wetterabhängig und jahreszeitlich bedingt auch 
in sonst üblichen Ruhezeiten (nachts, Sonn- und Feiertagen) anfallen können und im 
üblichen Rahmen hinzunehmen sind. Aufgrund der Entwicklungsabsicht der Stadt wird 
auf langfristige Sicht auch östlich des vorliegenden Planbereiches Bauland entstehen, 
so dass eine direkte Nachbarschaft zu landwirtschaftlichen Flächen dann nicht mehr 
gegeben ist. 

Westlich des Wohngebiets besteht die Sporthalle von Essinghausen. Aufgrund ent-
sprechender Schutzvorkehrungen, die der Bebauungsplan durch die Rücknahme der 
Baugrenze festsetzt, ist von keinen erheblichen Störungen auf die Wohnruhe von dem 
Sportlärm auszugehen. Die Begründung zu den in den Wohngebieten zu beachtenden 
Lärmschutzmaßnahmen ist Pkt. 2.3 der Begründung zu entnehmen. 

Um eine Kompensation des Eingriffes in die naturschutzfachlichen Schutzgüter sicher-
stellen zu können, wird ein zweiter Geltungsbereich festgesetzt. Hier soll eine halbru-
derale Gras- und Staudenflur auf bisher bewirtschaftetem Ackerland entwickelt wer-
den. Gehölzanpflanzungen sind aufgrund des natürlichen Überschwemmungsgebie-
tes des Wellengrabens nicht ohne weitere Nachweise zulässig. Insofern erfolgt ein 
Verzicht der Anpflanzung von Gehölzen. 

 

2.2 Verkehrliche Belange  

Der Planbereich wird von der Straße "Zum Holze" erschlossen. Aufgrund des ausge-
zeichneten Tempo 30-Bereiches in diesem Abschnitt empfiehlt das Polizeikommissa-
riat Peine den Einmündungsbereich der neuen Privatstraße in die Straße "Zum Holze" 
entsprechend auszubauen. Hier wäre dann die allgemeine Vorfahrtsregel "Rechts vor 
Links" anzuwenden.  
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Die innere Erschließung ist mit einer 5,50 m breiten Privatstraße vorgesehen. Am 
Ende der Straße befindet sich ein Wendehammer, welcher ein Wenden für PKW sowie 
dreiachsigen Müllfahrzeugen ermöglicht. 

 

2.3 Immissionsschutz 

Zum Schutz der geplanten Wohnnutzungen vor Sportstätten- und Freizeitlärm wurde 
die Planung einer schalltechnischen Untersuchung4) unterzogen. Die Beurteilung des 
Sportstättenlärms erfolgt auf der Grundlage der 18. BImSchV5) und der Freizeitlärm-
richtlinie6) unter Beachtung der Regelungen der DIN 18005 7).  

Der Lärm aus dem regulären Schulbetrieb ist, wie auch der entstehende Lärm in Kin-
dergärten, als „sozialadäquat“ von der Nachbarschaft hinzunehmen. Insofern wird die-
ser in dem Gutachten auch nicht näher betrachtet. Die geplante Schulerweiterung hat 
folgerichtig auch keinen Einfluss auf die Ergebnisse des Gutachtens. 

Westlich des Plangebietes befinden sich die Schul- und Vereinssporthalle für die 
Grundschule sowie Vereinsnutzung, in unmittelbarer Nachbarschaft zum Plangebiet. 
Zusätzlich existiert noch ein kleiner Bolz- und Basketballplatz südlich der Sporthalle. 
Das Jugend- und Junggesellenhaus hat seine Räumlichkeit westlich der Sporthalle. 
Der Bolz- und Basketballplatz ist neben den Nutzern des Jugend- und Junggesellen-
hauses allen Nutzern zugänglich. Die Sporthalle wird an Werktagen rd. 3 Stunden für 
den Schulsport genutzt. An den Nachmittagen sowie den Wochenenden findet eine 
Vereinsnutzung statt, u.a. von dem TSV Eintracht Essinghausen. Der Kinderspielplatz 
bedarf keiner Betrachtung, da der erzeugte Lärm im Regelfall keine schädlichen Um-
weltauswirkungen auslöst. 

Bei Sportlärm kann es vornehmlich in den Beurteilungszeiten "werktags innerhalb der 
Ruhezeit" sowie "sonn- und feiertags innerhalb der Ruhezeit" zu erhöhten Geräusch-
belastungen kommen. Anhand einer Abfrage beim Sportverein und unter Berücksich-
tigung typischer Emissionskennwerte, die z.B. in der VDI 3770 angegeben sind, wur-
den die maßgebenden Schall-Leistungspegel für die o.a. Beurteilungszeiten ermittelt 
und in die Untersuchung eingestellt.  

Maßgeblich bei der Beurteilung von gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnissen ist bei 
städtebaulichen Planungen die DIN 18005. 

Pegelbestimmend für die Auswirkungen ist die gleichzeitige Nutzungen von Sporthalle 
und Bolz- und Basketballplatz. Hier ergeben sich nur Auswirkungen auf das Plangebiet 
innerhalb der Ruhezeiten, d. h. sonntags von 13.00 bis 15.00 Uhr. Im unmittelbaren 
Randbereich des Plangebietes kann der für WA-Gebiete maßgebliche Richtwert von 
55 dB(A) tags geringfügig um 1 – 3 dB(A) überschritten werden.  

Hierzu ist anzumerken, dass das Gutachten von einer gemeinsamen Nutzung der 
Sporthalle sowie des Bolz- und Basketballplatzes an Sonntagen von mehr als vier 
Stunden ausgeht. Sollte diese Nutzungskombination an weniger als 18 Sonntagen im 
Jahr auftreten, könnte diese Geräuschsituation ggf. als "seltenes Ereignis" gemäß § 5, 

                                                
4) Bonk-Maire-Hoppmann GbR, Schalltechnisches Gutachten zur Bauleitplanung "Südlich zum 

Holze" in Peine, OT Essinghausen, Gutachtennummer: 17202, Garbsen, 10.11.2017 
5)  Achtzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (Sportanla-

genlärmschutzverordnung - 18. BImSchV) vom 18.07.1991, veröffentlicht im Bundesgesetz-
blatt, Jahrgang 1991, Teil 1, Nr. 45. 

6) Emissionskennwerte von Schallquellen, "Sport- und Freizeitanlagen"; Entwurf August 1999 
7) DIN 18005, Teil 1"Schallschutz im Städtebau – Teil 1, a.a.O. 
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Absatz 5 der 18. BImSchV beurteilt werden. Bei einer Nutzung von weniger als vier 
Stunden werden die maßgebenden schalltechnischen Orientierungswerte im gesam-
ten Plangebiet eingehalten.  

Da Sportlärm als Flächenlärm wirkt, ist es schwierig aktive Schallschutzmaßnahmen 
zu treffen. Zwar ist entlang der Baugebietsgrenze eine Lärmschutzmaßnahme denk-
bar, jedoch aus städtebaulichen Gründen sowie der Verhältnismäßigkeit nicht vertret-
bar. 

Die Überschreitung der Orientierungswerte von 55 dB(A) innerhalb der Ruhezeit ist in 
rd. 8 m Entfernung von der dem Plangebiet zugewandten Grundstücksgrenze der 
Sportanlage nicht mehr gegeben. Zwischen dem Grundstück der Sportanlage und dem 
Plangebiet befindet sich eine Wegeparzelle mit einer Breite von rd. 4 m. Die Baugrenze 
im Plangebiet ist mit 3 m definiert, so dass Hauptbaukörper sowie Terrassen einen 
Abstand von 7 m zur relevanten Grundstücksgrenze der Sportanlage einhalten müs-
sen; durch die getroffene Abstandshaltung wird dem Lärmschutz ausreichend Rech-
nung getragen. Die geringfügige, unter den getroffenen Annahmen rechnerisch vor-
handene Überschreitung in einem kleinen Abschnitt des Baugebietes um 1 dB(A) ist 
vertretbar. 

 

2.4 Landwirtschaft 

Von der landwirtschaftlichen Flächenbewirtschaftung im Osten ausgehende Beein-
trächtigungen sind als ortsüblich hinzunehmen. Hierzu gehört auch die z. B. bei der 
Bodenbearbeitung oder der Getreideernte auftretende Staubentwicklung. Gleiches gilt 
für die in rd. 100 m Entfernung nächstgelegene Betriebsstätte eines landwirtschaftli-
chen Lohnunternehmers. Die vorhandenen Drainagen sind abzufangen bzw. neu zu 
verlegen. Zu den Flurstücken mit landwirtschaftlicher Nutzung ist ein Abstand mit Be-
wuchs von mind. 0,6 m einzuhalten. Ansonsten gelten die Regelungen des Nachbar-
schaftsrechtes. 

 

2.5 Ver- und Entsorgung 

Die Müllentsorgung erfolgt über den Landkreis Peine. Die Wendeanlage ist entspre-
chend Bild 59, RAST 06 bemessen. Entsprechend der Stellungnahme der Abfallwirt-
schafts- und Beschäftigungsbetriebe des Landkreises Peine ist dieser für die einge-
setzten Müllfahrzeuge nicht geeignet. Insofern wird empfohlen, durch den Investor ein 
Müllsammelplatz im Bereich der Straße „Zum Holze“ anzulegen, welcher von den Müll-
fahrzeugen schadfrei angefahren werden kann.  

Die Ver- und Entsorgungseinrichtungen des Gebietes sind aufgrund der südlich an-
grenzenden Bebauung zum Teil bereits vorhanden. Veränderungen von Hausan-
schlüssen oder Verlegungen von Anlagen und Leitungen auf dem Gelände sind zwi-
schen den Bauherrn und den Ver- und Entsorgungsträgern abzustimmen.  

Südwestlich des Gebietes endet der öffentliche Schmutzwasserkanal in der Straße 
Zum Holze mit dem Schacht 8700A119. Zur Anbindung des B-Plans an das öffentliche 
SW-Netz ist dieser Kanal daher in Richtung Nordost um ca. 60 m mit einer Rohrleitung 
DN 200 PE-HD zu verlängern. Die erforderlichen Arbeiten haben nach Vorgaben der 
SEP auf Kosten des Investors zu erfolgen. Da in unmittelbarer Nähe kein öffentlicher 
Niederschlagswasserkanal zur Verfügung steht, ist das Niederschlagswasser vor Ort 
zu versickern. Dieses regelt der Bebauungsplan für die privaten Grundstücke mittels 
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Festsetzung. Gleiches gilt ebenfalls für die private Erschließung, welche auf einem 
privaten Grundstück entsteht. 

Gemäß Vorabstimmungen mit der Stadtentwässerung Peine hat eine Verlängerung 
des Schmutzwasserkanals in der Straße "Zum Holze" zu erfolgen. 

 

2.6 Vorbeugender Brandschutz 

Auf der Straße "Zum Holze" besteht gegenüber der Turnhalle ein Löschwasserbrun-
nen. Unter Ansatz eines 300 m Radius deckt dieser das gesamte Plangebiet ab. Zu-
sätzlich sind ausreichend Hydranten vorhanden, so dass zur Sicherstellung der Lösch-
wasserversorgung keine zusätzlichen Anlagen errichtet werden müssen. Die erforder-
lichen Maßnahmen für den vorbeugenden Brandschutz sind im Baugenehmigungs-
verfahren mit dem zuständigen Brandschutzprüfer und der Freiwilligen Feuerwehr ab-
zustimmen. 

 

2.7 Kampfmittel 

Eine Kampfmittelfreiheit der Fläche kann gem. Aussage der zuständigen Behörde 
(LGLN, Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, Regi-
onaldirektion Hameln-Hannover) nicht bescheinigt werden. Der Eigentümer ist für die 
Überprüfung verantwortlich; empfohlen wird eine Luftbildauswertung durchzuführen, 
um ggf. weitere Maßnahmen ergreifen zu können. 

 

2.8 Baugrund 

Entsprechend dem vorliegenden Baugrundgutachten8) stehen im gesamten Planbe-
reich unter der Oberbodenschicht (0,4 bis 0,8 m) Sande bis zu der abgeteuften Tiefe 
bis 5,00 m an. Der Grundwasserstand Ende März 2017 war in Tiefen von rd. 4,10 m 
im Süden, 4,95 m im Osten des Plangebietes unter der Geländeoberkante (u. GOK) 
anzutreffen. Im Norden des Plangebietes wurde Grundwasser bis zu einer Tiefe von 
5,00 m nicht angetroffen. Bei ergiebigen Niederschlägen sind auch Grundwasser-
stände oberhalb der gemessenen Stände nicht auszuschließen. Aufgrund der vorhan-
denen Baugrundverhältnisse ist eine Versickerung technisch möglich.  

Gebäudegründungen für nicht unterkellerte Gebäude sind als Flachgründungen mög-
lich. Bei einer Unterkellerung ist aufgrund der Grundwasserstände davon auszugehen, 
dass eine Sicherung des Bauwerkes gegen drückendes Wasser (Weiße Wanne) nicht 
erforderlich wird. Hierbei ist jedoch das im Einzelfall erforderliche projektbezogene 
Baugrundgutachten maßgebend. Die Bodenverhältnisse sowie die Grundwasser-
stände sind bei sämtlichen Tiefbaumaßnahmen zu berücksichtigen.  

Zusätzlich wurde in der Straße "Zum Holze" eine Bohrung durchgeführt, um in Vorbe-
reitung der notwendigen Verlängerung des Schmutzwasserkanals Kennwerte über 
den Aufbau sowie mögliche Belastungen des eingebauten Materials zu erhalten. Un-
terhalb einer 7 cm starken Asphaltschicht befindet sich eine 0,33 m starke Tragschicht, 
gefolgt von Sandschichten.  

                                                
8) bsp Ingenieure: Baugebiet "Südlich zum Holze", Peine, Baugrunduntersuchung und Baugrundgutach-

ten, Braunschweig, 20.04.2017 
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Die Analyseergebnisse des vorhandenen Asphaltmaterials in der Straße "Zum Holze" 
ermittelten erhöhte polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) von 310 
mg/kg, wodurch eine Einstufung in die Verwertungsklasse B gem. der einschlägigen 
Vorschriften zu erfolgen hat und das Material als gefährlicher Abfall zu entsorgen ist. 
Gleiches gilt für die Tragschicht, für welche aufgrund eines PAK- Wertes von 65 mg/ 
kg eine Zuordnung in die Einbauklasse größer Z 2 zu erfolgen hat. Beide Materialien 
sind für einen Wiedereinbau nicht geeignet.  

Werden während der Erdarbeiten bisher unbekannte, organoleptisch auffällige Mate-
rialien angetroffen, sind diese während des Aushubs zu separieren und auf einer 
(möglichst versiegelten) Fläche bereitzustellen. Die erforderlichen Arbeiten haben zu 
Lasten des Investors zu erfolgen. 

 

3.0 Umweltbericht 

 

3.1 Einleitung 

 

3.1.1 Inhalt und Ziele des Bauleitplans 

Der Bebauungsplan hat das Ziel, entsprechend den in Flächennutzungsplan und inte-
grierten Stadtentwicklungskonzept der Stadt Peine formulierten Entwicklungsansät-
zen, Bauland in der Ortschaft Essinghausen zu schaffen.  

Auf insgesamt rd. 0,5 ha setzt der Bebauungsplan allgemeines Wohngebiet mit 0,43 
ha und Verkehrsfläche mit 0,07 ha fest.  

Entsprechend den Grundflächenzahlen wird eine erstmalige Versiegelung auf rd. 0,19 
ha für Bauland vorbereitet. Zusätzlich wird Straßenverkehrsfläche festgesetzt.  

Dem Entwicklungsgebot gem. § 8 Abs. 2 BauGB wird entsprochen, da der Flächen-
nutzungsplan der Stadt Peine für den Planbereich Wohnbaufläche darstellt. 

Insgesamt betrachtet sind besondere negative Auswirkungen durch die Planung nicht 
zu erwarten. Allerdings wird es zu erheblichen Beeinträchtigungen der Schutzgüter 
Boden und Wasser bei der Umsetzung der Planung in dem Bereich der zusätzliche 
Versiegelungen kommen.  

 

3.1.2 Ziele des Umweltschutzes 

Die Stadt berücksichtigt bei der vorliegenden Planaufstellung insbesondere folgende, 
in den einschlägigen Fachgesetzen und Normen festgelegte Ziele des Umweltschut-
zes: 

 Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 9) 

 Schutz und Vermeidung vor/von schädlichen Umweltein- oder -auswirkungen 10) 11) 

                                                
9) Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
10) Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 
11) DIN 18005 
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 nachhaltige Sicherung und Wiederherstellung der Bodenfunktion 12). 

Konkrete Ziele und Bewertungsmaßstäbe wurden aus den umweltbezogenen Darstel-
lungen und Festlegungen des Regionalen Raumordnungsprogramms 2008 13), des 
Landschaftsrahmenplans 14) und des Flächennutzungsplans der Stadt Peine abgelei-
tet und im Sinne von § 1a BauGB i. V. m. § 18 BNatSchG berücksichtigt. 

Bei der Bewertung der Umweltbelange wurde der derzeitige Zustand von Natur und 
Landschaft in der Örtlichkeit zugrunde gelegt und den Festsetzungen des vorliegen-
den Bebauungsplans gegenübergestellt. Aufgrund der für verschiedene Schutzgüter 
zu erwartenden erheblichen Beeinträchtigungen sind im Bebauungsplan Ausgleichs-
maßnahmen zur Kompensation dieser Eingriffe festzulegen. 

 

3.1.3 Methodik 

Grundsätzlich sind zwei Bewertungsmethoden zu unterscheiden: 

1. Die naturschutzfachliche Bewertung des Bestandes hinsichtlich der Bedeutung für 
die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und das Landschaftsbild. 

2. Die Bewertung der Umweltauswirkungen hinsichtlich ihrer Erheblichkeit. 
 

Die Untersuchungen der Umwelterheblichkeit beschränken sich in der Hauptsache auf 
das Plangebiet selbst. Hierbei werden die örtlichen Gegebenheiten ausgewertet. In-
haltlich wurden die Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB untersucht. 

Verwendete Bewertungsmodelle: 

Zur Bewertung der Erheblichkeit der Beeinträchtigungen in die Schutzgüter des Natur-
schutzes wird die "Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
in der Bauleitplanung" des Niedersächsischen Städtetages von 2013 15) angewendet. 

 

3.2 Beschreibung und Bewertung der in der Umweltprüfung ermittelten Umweltaus-
wirkungen 

Innerhalb der Umweltprüfung wurden die naturräumlichen Belange gegliedert nach 
den Schutzgütern Mensch, Pflanzen und Tiere, Boden, Wasser, Klima/ Luft, Land-
schaft sowie Kultur- und sonstige Sachgüter untersucht und die Auswirkungen der Pla-
nung auf die Schutzgüter im Umweltbericht ermittelt. 

Die Prüfung erfolgt schutzgutbezogen auf der Grundlage der Auswertung übergeord-
neter Planungen und Fachgutachten. 

Im Rahmen der vorliegenden Planung sind für einzelne Schutzgüter Umweltauswir-
kungen zu erwarten.  

Methodik: 

Im Hinblick auf den Naturhaushalt und das Landschaftsbild werden 

                                                
12) Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) 
13) Zweckverband Großraum Braunschweig: Regionales Raumordnungsprogramm 2008 für den  
 Großraum Braunschweig, in der aktuellen Fassung 
14) Planungsgruppe Ökologie und Umwelt: Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine, 1993 
15) Niedersächsischer Städtetag, "Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-

men in der Bauleitplanung", 9. völlig überarbeitete Auflage, Hannover 2013 
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 das Regionale Raumordnungsprogramm, 

 die Aussagen des Landschaftsrahmenplans des Landkreises Peine 16), 

 Bodenübersichtskarten, 

 das Kartenwerk des Niedersächsischen Landesamtes für Wasserwirtschaft, 
Küsten- und Naturschutz (NLWKN) 

ausgewertet. 

Ergänzend werden Erkenntnisse aus Ortsbegehungen berücksichtigt. 

Bezüglich der Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter Mensch und Kultur- und sons-
tige Sachgüter werden, sofern vorhanden, Aussagen zu Schall, Verkehr, Erholung, 
Kultur etc. zugrunde gelegt. 

 

3.2.1 Bestand 

Das Plangebiet wird in einem östlichen Teilbereich landwirtschaftlich genutzt. Der üb-
rige Bereich ist mit artenarmen Intensivgrünland und mit baumschulartigen Thuja- An-
pflanzungen bestanden. Zwischen Grün- und Ackerland verläuft die befestigte Er-
schließung für "An der Kapelle 17b". Im Südwesten befindet sich eine befestigte Ab-
stell- und Lagerfläche. 

Die Straße "Zum Holze" wird auf ihrer südlichen Seite durch eine Allee- Reihe im Be-
reich der Straßenverkehrsfläche begleitet. Südlich und westlich grenzen Wohnbauflä-
chen an. 

Der Bebauungsplan überplant insgesamt eine Fläche von rd. 0,50 ha.  

  

                                                
16) Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine, 1993 
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Arten und Lebensgemeinschaften 

Kriterium für die Bearbeitung des Schutzgutes stellen die Naturnähe des Biotops und 
das Vorkommen gefährdeter Arten dar. 

Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

 Biotoptypenkartierung für die neu in Anspruch genommenen Flächen 

 Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

 MAP-Server des Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- 
und Naturschutz (NLWKN) 

Biotoptypen:17) 

Bei den erstmals neu überplanten Flächen handelt es sich überwiegend um Ackerland. 

Fauna: 

Bedingt durch die langjährige Baumschul- sowie landwirtschaftliche Nutzung weist das 
Plangebiet für große Teile der Tierwelt keine besondere Bedeutung auf. Durch die 
gleichzeitige Erschließung für den Altenteiler erfolgte eine intensive Pflege der angren-
zenden Bereiche. 

Aufgrund des Meidungsverhaltens der Feldlerche von ca. 100 m zu höheren Erhebun-
gen (Bebauung, Bäume etc.) ist von einem Vorkommen nicht auszugehen. Auch das 
Vorkommen von weiteren Arten des Offenlandbereiches ist aufgrund der Nutzungs-
strukturen sowie der Erschließungsfunktion nicht auszugehen. Feldhamstervorkom-
men sind nicht bekannt.  

Der Artenschutz gilt jedoch unmittelbar; insofern hat vor Beginn von Baumaßnahmen 
auf Potentialflächen eine Begutachtung zu erfolgen. Da jedoch auch in der Vergan-
genheit für die potentiell vorkommenden geschützten Arten der Feldflur im Landkreis 
Peine Befreiungen von den Verstößen gem. § 44 BNatSchG erteilt worden sind, geht 
die Stadt Peine von der grundsätzlichen Möglichkeit einer Befreiung aus. Hierzu wer-
den – bei Auffinden streng geschützter Arten- geeignete Maßnahmen mit der Fachbe-
hörde des Landkreises abgestimmt. 

Innerhalb der Plangebiete befinden sich keine Schutzgebiete (LSG, NSG, FFH usw.). 
Die Fläche der Ausgleichsmaßnahme (Geltungsbereich 2) liegt vollständig innerhalb 
des Landschaftsschutzgebietes PE 30 "Twieholz-Wellengraben". 

Bewertung 

Bezüglich des Schutzgutes Arten und Lebensgemeinschaften hat das Plangebiet le-
diglich eine allgemeine Bedeutung. Dies ist auf die vorhandenen Nutzungen und die 
damit verbundenen Überformungen und Störungen zurückzuführen. 

Diese Einschätzung deckt sich auch mit den Aussagen des Landschaftsrahmenplanes 
für den Landkreis Peine (Karte I: Arten und Lebensgemeinschaften), der das Plange-
biet überwiegend dem Ackerland zuordnet und bezüglich der Leistungsfähigkeit für 
das Schutzgut als stark eingeschränkt bewertet. 

a) Boden 

Kriterium für die Bearbeitung des Schutzgutes stellt der Natürlichkeitsgrad dar. 

                                                
17) NLWKN, Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen, März 2011 
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Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

 Bodenübersichtskarte 1 : 50.000 

 Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

Nach den Angaben der Bodenübersichtskarte des LBEG ist der Boden im Plangebiet 
als Braunerde anzusprechen. Die Bodeneigenschaften sind aufgrund der landwirt-
schaftlichen Nutzung der Flächen sowie der Versiegelung durch eine Zuwegung teil-
weise stark überprägt. 

Die natürlichen Funktionen und Werte (Lebensraum, Puffer- und Filtereigenschaften) 
sind im Bereich der bewirtschafteten Flächen als beeinträchtigt einzustufen. 

Bewertung 

Im Hinblick auf das Schutzgut besitzt das Plangebiet eine allgemeine bis geringe Be-
deutung. Der Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Peine (Karte III: Boden) be-
wertet die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes für das Schutzgut als einge-
schränkt.  

Wasser 

Kriterium für die Beurteilung des Schutzgutes ist der Natürlichkeitsgrad. 

Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

 Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

 Hydrogeologische Karten 

Oberflächengewässer sind in den Plangebieten sowie der näheren Umgebung nicht 
vorhanden.  

Grundwasser: 

Entsprechend den Angaben des Baugutachtens war der Grundwasserstand Ende 
März 2017 in Tiefen von rd. 4,10 m im Süden, 4,95 m im Osten des Plangebietes unter 
der Geländeoberkante (u. GOK) anzutreffen. Im Norden des Plangebietes wurde 
Grundwasser bis zu einer Tiefe von 5,00 m nicht angetroffen. In Zusammenhang mit 
den anstehenden Sanden ist eine Versickerung gegeben. Entsprechend den hydroge-
ologischen Karten des LBEG wird die Grundwasserneubildung mit 151 - 200 mm/ a 
angegeben 

Wasserschutzgebiete, Quellen etc. sind in den Plangebieten nicht vorhanden. 

Der Landschaftsrahmenplan beurteilt die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes für 
das Schutzgut als eingeschränkt bis stark eingeschränkt. Konkrete Beeinträchtigun-
gen der Grundwassersituation sind nicht bekannt. 

Bewertung 

Die Plangebiete besitzt unter Berücksichtigung der Situation vor Ort eine allgemeine 
bis geringe Bedeutung für das Schutzgut. 
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c) Luft/ Klima 

Kriterium zur Beurteilung des Schutzgutes bildet der Natürlichkeitsgrad. 

Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

 Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

Großklimatisch betrachtet liegt der gesamte Landkreis Peine gemäß Aussage des 
Landschaftsrahmenplanes im Übergangsbereich zwischen dem maritimen Klima 
Nordwestdeutschlands und dem kontinentalen Klima Mitteldeutschlands. 

Das örtliche Klima wird durch die Ausprägung der natürlichen und baulichen Umwelt 
beeinflusst. Für den Aspekt Klimaausgleich ist von Bedeutung, inwieweit Landschafts-
räume eine ausgleichende Wirkung auf klimatisch belastete Bebauungsgebiete ausü-
ben. Eine solche Funktion erfüllt das Plangebiet aufgrund seiner Lage am Ortsrand 
zwischen Verkehrsweg im Norden und Bebauung im Süden nicht. Es handelt sich um 
einen Bereich mit dem Klima kleinerer Ortslagen.  

Beeinträchtigungen des Natürlichkeitsgrades bestehen über die globale Luftver-
schmutzung hinaus im Grundsatz durch die Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen 
Nutzflächen und das Verkehrsaufkommen auf der Bundesautobahn 2. 

Der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Peine beurteilt die Plangebiete bezüg-
lich der Leistungsfähigkeit als mäßig eingeschränkt, in dem Bereich der Autobahn die 
Belastungen als hoch bis sehr hoch. 

Bewertung 

Im Hinblick auf das Schutzgut ist der Planbereich von allgemeiner bis geringer Bedeu-
tung. 

d) Landschaft 

Kriterium zur Beurteilung des Schutzgutes bildet die naturraumtypische Vielfalt und 
Eigenart. 

Die Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen:  

 Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

Unter dem Begriff Landschaftsbild können die Teilaspekte Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit zusammengefasst werden. Der Begriff Landschaftsbild beschreibt keine ab-
solute Größe, sondern ein Bild, das sich der Mensch individuell von seiner Landschaft 
macht. Hierbei fließen verschiedene Einflüsse ein, die er erlebt und denen er unter-
worfen ist. Weiterhin ist die Bewertung eines Landschaftsbildes vom Werteverständnis 
der Gesellschaft abhängig und ist somit auch dem Wertewandel der Gesellschaft aus-
gesetzt. Gegenstand der Erfassung und Bewertung des Landschaftsbildes ist die sinn-
lich wahrnehmbare Erscheinungsform von Natur und Landschaft. Hierzu gehören die 
Teilaspekte Vielfalt, Eigenart und Naturnähe. Der Begriff Schönheit kann nicht ausrei-
chend definiert werden, da jeder Nutzer bzw. jede Nutzergruppe ein unterschiedliches 
Schönheitsempfinden besitzt und das Schönheitsideal sich im Wandel der Zeit verän-
dert. 

Landschaftsbildrelevant sind insbesondere alle naturraumtypischen Erscheinungen 
von Oberflächenausprägung, Vegetation, Nutzung und Bebauung. 

Der Landschaftsrahmenplan (Karte II: Landschaftserleben) bewertet den Teilaspekt 
Ruhe als eingeschränkt, sowie in der Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes 
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die Landschaftsbildeinheit von geringer Bedeutung mit einer Lärmbelastung entlang 
der Bundesautobahn. 

Bewertung 

Im Hinblick auf das Schutzgut ist der Planbereich von allgemeiner bis geringer Bedeu-
tung. 

e) Mensch 

Das Plangebiet wird derzeit landwirtschaftlich und für Erschließungszwecke genutzt, 
ohne weitere Bedeutung für die Bevölkerung. Es besteht praktisch – mangels Zugäng-
lichkeit und Erlebniswert – keine Erholungsfunktion.  

Bewertung 

Im Hinblick auf das Schutzgut sind die Plangebiete ohne Bedeutung. 

f) Kultur- und sonstige Sachgüter 

Das Plangebiet ist landwirtschaftlich genutzt. Im Bestand sind hier weder Kulturdenk-
male noch sonstige wertvolle Sachgüter vorhanden.  

Bewertung 

Die Plangebiete sind für den Belang von allgemeiner Bedeutung. 

 

3.2.2 Planung 

Der Bebauungsplan umfasst insgesamt eine Fläche von rd. 0,50 ha, welche derzeit 
landwirtschaftlich genutzt sind. Die flächenbezogenen Festsetzungen stellen sich ins-
gesamt wie folgt dar: 

 Allgemeine Wohngebiete rd. 0,43 ha 

 Straßenverkehrsflächen rd. 0,07 ha 

 

a) Schutzgut "Arten und Lebensgemeinschaften" 

Biotoptypen: 

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes wird sich der Charakter des Plange-
bietes von landwirtschaftlicher Nutzung (Ackerland und Baumschulnutzung) in Wohn-
bauflächen ändern. 

Dabei wird eine Fläche von rd. 0,50 ha Größe in den überbaubaren Bereich mit einbe-
zogen. In dem Wohngebiet (0,43 ha) erfolgt die Festsetzung der Grundflächenzahl mit 
0,3, so dass sich die maximale Versiegelung incl. Überschreitung mit 45 % ergibt. 

In den Bereichen der Straßen und Wege kann eine vollständige Versiegelung erfolgen. 
Insofern ergibt sich die maximal zulässige Gesamtversiegelung in dem Wohngebiet 
mit rd. 0,19 ha und für die Straßen und Wegebereiche mit rd. 0,07 ha. Die zulässige 
Gesamtversiegelung beträgt 0,26 ha. Abzüglich der bereits vorhandenen Zuwegung 
(0,04 ha) ergibt sich die zusätzliche Gesamtversiegelung mit maximal 0,22 ha. Die 
verbleibenden rd. 0,24 ha werden als Hausgärten gestaltet. 

Fauna/ Flora: 

Das Plangebiet bietet grundsätzlich Lebensraum für verschiedene Vogelarten. Gegen-
über diesem Zustand wird sich durch die vorliegende Planung keine wesentliche Ver-



Bebauungsplan Nr. 21 "Südlich Zum Holze" 

 
Stadt Peine - Essinghausen 
 

 

Dr.-Ing. W. Schwerdt  Büro für Stadtplanung GbR Braunschweig 

- 18 - 

änderung ergeben. Durch die Einhaltung der Brut- und Setzzeit wird eine Beeinträch-
tigung vermieden. Zusätzlich wird durch die Schaffung von Grünlandstrukturen inner-
halb des Geltungsbereiches 2 neuer Lebensraum für auch gerade die Avifauna ent-
stehen. 

Gefäßpflanzen der Rote Liste Arten wurden im Planbereich nicht angetroffen. 

Bewertung 

Für das Schutzgut gilt, dass es durch die erstmalige Überplanung und der damit vor-
bereiteten Versiegelungen zu Beeinträchtigungen kommen kann. Aufgrund der Struk-
turen des Plangebietes sowie der Nutzungs- sowie Rahmenbedingungen ist von kei-
nem wesentlichen Verlust von potentiellen Brutstätten von Offenlandbrütern auszuge-
hen. Insgesamt werden daher für das Schutzgut keine erheblichen Beeinträchtigungen 
vorbereitet. 

b) Schutzgut "Boden" 

Durch die Planung wird eine zusätzliche Versiegelung innerhalb des Plangebietes vor-
bereitet. Es kommt zu einer maximal zulässigen Neuversiegelung von 0,26 ha. 
Dadurch werden in diesem Bereich die natürlichen Funktionen und Werte (Lebens-
raum, Puffer- und Filtereigenschaften) vollständig beseitigt.  

Bewertung 

Aufgrund der zusätzlich ermöglichten Versiegelungen wird es zu erheblichen Beein-
trächtigungen des Schutzgutes in diesen Teilen kommen. Für den nicht versiegelbaren 
Bereich werden sich durch die Anlage von Hausgärten die Bodenfunktionen im Ver-
gleich mit der landwirtschaftlichen Nutzung verbessern. 

c) Schutzgut "Wasser" 

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes wird eine versiegelbare Fläche von 
0,26 ha innerhalb des Plangebietes zugelassen. Durch die gleichzeitig festgesetzte 
Versickerung der Niederschlagwassers vor Ort erfolgt jedoch weiterhin eine Eintra-
gung in das Grundwasser, so dass die Flächen auch weiterhin an der Grundwasser-
neubildung beteiligt sind.  

Das Plangebiet liegt nach Angaben des LBEG überwiegend in einem Bereich, der eine 
Grundwasserneubildungsrate von 151- 200 mm/a aufweist. 

Bewertung 

Aufgrund der neu zulässigen Versiegelung wird es auf einer Fläche von rd. 0,22 ha im 
Plangebiet und der gleichzeitig festgesetzten Versickerung werden die ansonsten er-
heblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes auf ein nicht erhebliches Maß gesenkt. 

d) Schutzgut "Luft/ Klima" 

Auf der Grundlage der Festsetzungen des Bebauungsplanes wird versiegelte Fläche 
innerhalb des Plangebietes entstehen. Insoweit wird es durch die neu versiegelten 
Flächen zu einer Veränderung des Mikroklimas in diesen Bereichen kommen.  

Bewertung 

Durch die Schaffung der zusätzlichen versiegelten Flächen im Plangebiet wird es zu 
Veränderungen des Mikroklimas in Teilbereichen kommen. Aufgrund der Gesamtsitu-
ation und der Lage des Plangebietes am Rande der Ortslage wird das Schutzgut je-
doch nicht erheblich beeinträchtigt. 
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e) Schutzgut "Landschaft" 

Durch das Vorhaben wird der Ortsrand vorübergehend neu definiert.  

Bewertung 

Durch die Gebäude und Freiflächen wird es vor Ort zu Veränderungen kommen, wel-
che aufgrund der angrenzenden bestehenden Bebauung keinen erheblichen Einfluss 
auf das Schutzgut erzeugen werden.  

f) Schutzgut "Mensch" 

Durch die angrenzende Sporthalle sowie den Bolz- und Basketballplatz kommt es zu 
Lärmentwicklung. In dem unmittelbaren Bereich der Sporthalle kommt es zu geringfü-
gigen Überschreitungen der Orientierungswerte von 55 dB(A) tags für allgemeine 
Wohngebiete nur innerhalb der Ruhezeiten, d. h. sonntags von 13.00 bis 15.00. Ein 
ausreichender Freiflächenschutz im Sinne der maßgebenden Orientierungswerte ist 
auf den verbleibenden Grundstücksflächen gewährleistet. Da der aus geregeltem 
Schulbetrieb resultierende Lärm als „sozialadäquat“ hinzunehmen ist, hat die geplante 
Schulerweiterung keinen relevanten Einfluss auf die Ergebnisse. 

Eine Erholungsfunktion wird das Gebiet auch nach der Realisierung der Planung nicht 
besitzen.  

Bewertung 

Unter Berücksichtigung der vorhandenen Situation wird es im Zusammenhang mit der 
Planung zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes kommen. 

g) Schutzgut "Kultur- und sonstige Sachgüter" 

Bau- und Bodendenkmäler sind der Stadt für die Bereiche und seiner näheren Umge-
bung nicht bekannt.  

Bewertung 

Unter Berücksichtigung der vorhandenen Situation wird es im Zusammenhang mit der 
Planung zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes kommen. 

 

3.2.3 Naturschutzfachliche Bilanzierung 

Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs für die planerisch vorbereiteten Eingriffe in 
die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes wird die "Ar-
beitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitpla-
nung" 18) herausgegeben vom Niedersächsischen Städtetag angewandt.  

Das Modell geht von folgenden Grundsätzen aus: 

 Zitatbeginn 

Grundlage der Bewertung von Natur und Landschaft bildet die Zuordnung von Wert-
faktoren zu den einzelnen Biotoptypen und Flächen. Es wird davon ausgegangen, 
dass jeder Biotoptyp einen spezifischen Wert für die Leistungsfähigkeit des Na-
turhaushaltes und das Landschaftsbild aufweist, der zu der Fläche in Beziehung 
gesetzt werden kann. 

                                                
18) Niedersächsischer Städtetag, "Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-

men in der Bauleitplanung", 9. völlig überarbeitete Auflage 2013 
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Neben diesem "Standardwert" der Biotoptypen weist jede Einzelfläche einen an an-
dere Kriterien gebundenen Wert auf, der abhängig ist von Lage, Größe, Umgebung 
usw. Bezogen auf die einzelnen Schutzgüter werden folgende Kriterien für die Werter-
mittlung herangezogen: 

 Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften 
- Lebensraumfunktion der Biotoptypen 
- Wiederherstellbarkeit der Biotoptypen 
- Natürlichkeit der Biotoptypen 

 

 Schutzgut Boden 
- Natürlichkeit des Bodens 

 Schutzgut Wasser 
- Grundwasserneubildungsrate der Biotoptypen 

 Schutzgut Klima/ Luft 
- Filterleistung der Biotoptypen 
- klimatische Ausgleichsfunktion im Plangebiet oder im Untersuchungsgebiet 

 Schutzgut Landschaftsbild 
- Erlebniswert der Biotoptypen für die Menschen 

Jeweils die höchste Bedeutung unter den Schutzgütern führte zur Bestimmung des 
Wertfaktors für jeden Biotoptyp. Es werden 6 Wertfaktoren unterschieden: 

5 = sehr hohe Bedeutung 

4 = hohe Bedeutung 

3 = mittlere Bedeutung 

2 = geringe Bedeutung 

1 = sehr geringe Bedeutung 

0 = weitgehend ohne Bedeutung 

Ausgehend von den Biotoptypen des Bestandes ist die voraussichtlich vom Eingriff 
betroffene Fläche darzustellen. Hier wird zunächst, ohne Berücksichtigung des Plan-
inhaltes, der derzeitige Flächenwert bestimmt. Dieser Wert kann als grober Anhalt für 
den voraussichtlichen Ausgleich und Ersatz dienen. Für die Entwicklung möglichst um-
weltverträglicher Planungsvarianten und den Vergleich mit anderen Bauleitplänen der 
Gemeinde ist dieser Wert hilfreich. 

Die Bewertung erfolgt regelmäßig durch die rechnerische Ermittlung des sog. Flächen-
wertes für jeden Biotoptyp, der sich aus der Multiplikation des definierten Wertfaktors 
eines Biotoptyps mit der entsprechenden Flächengröße ergibt. Eine Differenzierung 
nach Untereinheiten innerhalb eines Biotoptyps ist im Regelfall nicht erforderlich, wenn 
für alle Untereinheiten gleiche Wertfaktoren angegeben sind. 

Den Biotoptypen bzw. den Teilen oder Komponenten von Biotoptypen kann im Hinblick 
auf das betroffene Schutzgut ein besonderer Schutzbedarf zukommen, der über den 
flächenbezogenen Wertfaktor des Biotoptyps nicht erfasst werden kann. In diesen Fäl-
len sollte daher ein zusätzlich zum Wertfaktor des Biotoptyps vorhandener besonderer 
Schutzbedarf von Einzelfunktionen der Schutzgüter ermittelt werden. Auf diesen be-
sonderen Schutzbedarf sollte durch eine auf die beeinträchtigte Funktion bezogene 
Vorkehrung zur Vermeidung oder eine Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahme reagiert 
werden. Gegebenenfalls ist eine gesonderte Kartierung durchzuführen. Der besondere 
Schutzbedarf ist für jeden Biotoptyp mit Angabe der Flächen zu prüfen, nach Bedarf 
kartenmäßig dazustellen und textlich zu begründen."                       Zitatende 
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Rechnerische Bilanz 
Berechnung des Flächenwertes des Bestandes / der Planung 

Ist- Zustand Planung/ Ausgleich 

Ist- Zustand der 
Biotoptypen 

Fläche 
(in ha) 

Wertfaktor 
 

Flächenwert 
 

Planung 
 

Fläche 
(in ha) 

Wertfak-
tor 

Flächenwert 
der Planung 

Acker (A) 

 

Artenarmes In-
tensivgrünland 
(GI) 

 

Sonstige Ge-
hölzstrukturen 
(EB) 

 

Verkehrsfläche 
(OV) 

 

0,28 

 

 

0,09 

 

 

0,07 

 

 

0,06 

 

1 

 

 

2 

 

 

1 

 

 

0 

 

0,28 

 

 

0,18 

 

 

0,7 

 

 

0 

 

Allgemeines 
Wohngebiet 

(WA) 0,43 ha 

davon: 

Versiegelung:  

0,43 ha x 45% 

nicht versie-
gelte Fläche 
(Hausgärten 

(PH)):  

0,43 ha x 55% 

 

 

 

 

 

 

0,19 

 

 

0,24 

 

 

 

 

 

 

 

0 

 

 

1 

 
 
 

 

 

 

 

 

0 

 

 

0,24 

 

 

 

    Verkehrsfläche: 

Straße (OVS) 

Fußweg (OVW) 

 

0,07 

 

 

0 

 

 

0 

 

        

Summe  0,50  0,53 Summe: 0,50  0,24 

Flächenwert der Bestandsflä-

chen(Ist- Zustand)  

0,53 Flächenwert der Eingriffsfläche 

(Planung/ Ausgleich)  

0,24 

 

- 

Flächenwert der Eingriffs-/ Ausgleichsfläche (Planung) 

Flächenwert der Eingriffs-/ Ausgleichsfläche (Ist- Zustand) 

0,24 

0,53 

=  - 0,29 
 

Im Zuge der Planung werden erhebliche Beeinträchtigungen für die Schutzgüter "Bo-
den" und "Wasser" vorbereitet, die entsprechend auszugleichen sind. 

Der Flächenwert der Planung beträgt 0,24 Werteinheiten (WE), der des Bestandes 
(Ist-Zustand) 0,53 WE. In der Bilanzierung ergibt sich ein Defizit von 0,29 WE. Dieses 
ist durch externe Maßnahmen auszugleichen. Zur Absicherung der externen Maßnah-
men wird ein Teilbereich des Flurstückes 14/2 der Flur 1 Gemarkung Essinghausen 
aus der derzeitigen ackerbaulichen Nutzung heraus genommen und zu einer Gras- 
und Staudenflur mittlerer Standorte entwickelt. Der Bereich liegt innerhalb des Land-
schaftsschutzgebietes LSG PE 30, Twieholz-Wellengraben, welches u.a. den Erhalt 
von Grünland in den Bereichen der Grabenniederungen mit gliedernden Gehölzberei-
chen zum Erhalt und zur Verbesserung der Bedingungen für Arten- und Lebensge-
meinschaften zum Inhalt hat. Erste Überlegungen eine Bestockung der Fläche vorzu-
nehmen wurden verworfen, da in Abstimmung mit dem Landkreis Peine eine Ver-
schlechterung des Abflusses des natürlichen Überschwemmungsgebietes des Wel-
lengrabens durch die zusätzlichen Hindernisse nicht auszuschließen gewesen wäre.  
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Rechnerische Bilanz "Flächenpool" 
Berechnung des Flächenwertes des Bestandes / der Planung 

Ist- Zustand Planung/ Ausgleich 

Ist- Zustand der 
Biotoptypen 

Fläche 
(in m²) 

Wertfaktor 
 

Flächenwert 
 

Planung 
 

Fläche 
(in m²) 

Wertfak-
tor 

Flächenwert 
der Planung 

Acker (A) 1.450 1 1.450 Gras- und Stau-
denflur mittlerer 
Standorte (UHM) 

1.450 3 4.350 

Summe    1.450 Summe:   4.350 

Flächenwert der Bestandsflä-

chen(Ist- Zustand)  

1.450 Flächenwert der Eingriffsfläche 

(Planung/ Ausgleich)  

4.350 

 

- 

Flächenwert der Eingriffs-/ Ausgleichsfläche (Planung) 

Flächenwert der Eingriffs-/ Ausgleichsfläche (Ist- Zustand) 

4.350 

1.450 

=  2.900 

 

Für die vorliegende Planung wird durch die Steigerung um zwei WE eine Fläche von 
1.450 m² in Anspruch genommen, so dass der Eingriff vollständig kompensiert wird. 

Der Bebauungsplan sichert die Flächen in einem zweiten Geltungsbereich. 

 

3.2.4 Vermeidung, Minimierung, Kompensation 

- Vermeidung / Minimierung 

Im Grundsatz wurde dem Vermeidungs- und Minimierungsgebot im Rahmen der vor-
liegenden Planung dadurch Rechnung getragen, dass mit dem überwiegenden Plan-
gebiet ein Bereich gewählt wurde, welcher im Rahmen der vorbereitenden Bauleitpla-
nung bereits für eine Baulanderweiterung vorgesehen ist. Durch die bereits vorhan-
dene Erschließung in dem Plangebiet und den einhergehenden Entfall für eine acker-
bauliche Nutzung der Hälfte des Planbereiches ist eine Vorprägung gegeben.   

- Kompensation 

Aufgrund der für das Plangebiet vorgesehenen Nutzungsstruktur werden weite Teile 
des Areals in Anspruch genommen. Die erforderlichen Kompensationsmaßnahmen 
können daher nicht vollständig innerhalb des Plangebietes durchgeführt werden. 

Für den erforderlichen Ausgleich gemäß 3.2.3 ist eine externe Fläche in einer Größe 
von 0,145 ha um zwei Wertstufen aufzuwerten. Als Maßnahmen wird eine Fläche süd-
lich des Wellengrabens im Süden der Ortslage herangezogen. Auf der bisher acker-
baulich genutzten Fläche soll eine halbruderale Gras- und Staudenflur entwickelt wer-
den. 

Es verbleiben keine Kompensationsdefizite. 
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3.3 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die grundsätzliche Standortwahl der Planung wurde auf Ebene des Flächennutzungs-
plans untersucht und abgewogen.  

Nach den Zielen des Bebauungsplans - die planungsrechtliche Vorbereitung notwen-
diger Wohnentwicklungsflächen - bestehen nur eingeschränkt alternative Planungs-
möglichkeiten zu den Bebauungsplanfestsetzungen.  

Alternativ wäre lediglich der Verzicht auf die Planung möglich, sodass der bisherige 
Zustand im Plangebiet erhalten bleibt.  

 

3.4 Zusatzangaben 

 

3.4.1 Beschreibung der technischen Verfahren/ Hinweise auf Schwierigkeiten und 
Kenntnislücken 

Im Rahmen der Umweltprüfung wurden die umweltrelevanten Aussagen von Fachplä-
nen (Landschaftsrahmenplan, Regionales Raumordnungsprogramm) sowie städte-
bauliche Planungen (Flächennutzungsplan) in Bezug auf das Vorhaben ausgewertet.  

Schwierigkeiten haben sich insgesamt bei der Erstellung des Umweltberichtes nicht 
ergeben. 

Die Bewertung der Erheblichkeit der Beeinträchtigungen bezüglich der Leistungsfähig-
keit der Schutzgüter des Naturschutzes erfolgte anhand eines standardisierten Bewer-
tungsverfahrens. Generell besteht hier die Möglichkeit, dass so ein Verfahren, ein-
zelne, besondere Gegebenheiten eines Plangebietes nicht vollständig in ihrer Bedeu-
tung erfasst.  

 

3.4.2 Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen (Monitoring) 

Im Hinblick auf die ermittelten erheblichen Umweltauswirkungen wird die Stadt in Er-
gänzung der behördlichen Überwachungsstrukturen die Beachtung der Planfestset-
zungen des Bebauungsplans und ihre Auswirkungen auf die Umwelt durch Vor-Ort-
Begehungen nach der vollständigen Planrealisierung prüfen, da erst dann die nut-
zungsbedingten Auswirkungen auf die Umwelt in vollem Umfang wirksam werden. 

Zusätzlich werden die externen Ausgleichsmaßnahmen bezüglich ihrer Effizienz und 
der vertragskonformen Umsetzung kontrolliert. 

Die Kontrolle der Einhaltung der Festsetzungen des Bebauungsplans obliegt zunächst 
der Bauaufsichtsbehörde. Im Hinblick auf unvorhergesehene Umweltauswirkungen 
wird die Stadt auf Mitteilungen der Fachbehörden gem. § 4 Abs. 3 BauGB und auf 
mögliche Hinweise von Bürgern zurückgreifen und reagieren.  

 

3.5 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Der Bebauungsplan hat das Ziel, entsprechend den in Flächennutzungsplan und inte-
grierten Stadtentwicklungskonzept der Stadt Peine formulierten Entwicklungsansät-
zen, Bauland in der Ortschaft Essinghausen zu schaffen.  
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Der Umweltbericht ermittelt die voraussichtlich erheblichen Umwelteinwirkungen auf 
die Umweltschutzgüter des Bebauungsplanes Nr. 12 "Südlich Zum Holze" – Essingha-
usen und legt diese dar. 

Auf insgesamt rd. 0,5 ha setzt der Bebauungsplan ein allgemeines Wohngebiet mit 
0,43 ha und Verkehrsfläche mit 0,07 ha fest.  

Mit Blick auf die gewählten Grundflächenzahlen (GRZ) in dem Wohngebiet werden 
hier zusätzliche Versiegelungen erstmalig im Umfang von rd. 0,19 ha für Bauland vor-
bereitet. Zusätzlich erfolgt eine Versiegelung im Bereich der festgesetzten Straßen-
verkehrsfläche von max. 0,07 ha. 

Der notwendige externe Ausgleich wird mittels zweitem Geltungsbereich südlich des 
Wellengrabens gesichert. Hier erfolgt die Umwandlung einer z. Zt. ackerbaulich ge-
nutzten Fläche zu einer halbruderalen Gras- und Staudenflur. 

Gemäß § 2 BauGB haben die Gemeinden bei der Aufstellung von Bauleitplänen eine 
Umweltprüfung durchzuführen. Die Umweltprüfung bezieht sich u. a. auf das, was 
nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans angemessenerweise verlangt 
werden kann. Gegenstand der Prüfung waren die Schutzgüter Arten- und Lebensge-
meinschaften, Naturschutz und Landschaftsbild, Mensch, Kultur- und Sachgüter sowie 
der Bodenschutz.  

Auf der Grundlage des Schallgutachtens werden keine zusätzlichen Festsetzungen, 
welche die Einhaltung gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse sicherstellen, erfor-
derlich. Vorübergehende Lärmbelästigungen sind während der Bauphase nicht aus-
zuschließen. 

Die Umsetzung des Bebauungsplanes führt zu Verlusten vorhandener Biotopstruktu-
ren. Hiervon vordringlich betroffen ist Ackerland. Im Hinblick auf die artenschutzrecht-
lichen Bestimmungen zu geschützten Tierarten ergeben sich zwar Beeinträchtigun-
gen, welche durch die geplanten Ausgleichsmaßnahmen in ihrer Erheblichkeit gemin-
dert werden können, so dass die Planung nicht in Frage zu stellen ist.  

Durch die Überbauung und sonstige Flächenversiegelungen gehen die natürlichen Bo-
denfunktionen auf einer Flächengröße von rd. 0,26 ha (Bauflächen und Verkehrsflä-
chen) verloren; im Bestand sind bereits 0,06 ha versiegelt. Hiervon sind Bodenberei-
che von allgemeiner Bedeutung betroffen. 

Beeinträchtigungen der Schutzgüter Klima, Luft und Landschaftsbild bleiben unterhalb 
der Schwelle der Erheblichkeit. Beeinträchtigungen von Kultur- und Sachgütern wur-
den nicht ermittelt. Für das Schutzgut Wasser wird die Erheblichkeit auf ein nicht er-
hebliches Maß verringert durch die festgesetzte Versickerung des Niederschlagswas-
sers. Altlasten im Plangeltungsbereich sind der Stadt nicht bekannt. 

Im Rahmen des Monitorings sollen die erheblichen Umweltauswirkungen überwacht 
werden, um insbesondere unvorhergesehene Auswirkungen frühzeitig erkennen und 
geeignete Maßnahmen zur Abhilfe ergreifen zu können. Hierzu werden nach der Re-
alisierung des Vorhabens die Planfestsetzungen überprüft. Darüber hinaus wird die 
Stadt Peine insbesondere Informationen der Behörden wie Beschwerden von Bürgern 
und neuere Erhebungen abfragen und in ihre weitere Bauleitplanung einfließen lassen. 
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4.0 Flächenbilanz 

Die festgesetzten Flächen ergeben sich wie folgt: 
 

Nutzung Fläche Anteil 

Allgemeines Wohngebiet 0,43 ha 86 % 

Straßenverkehrsfläche 0,07 ha 14 % 

Summe Geltungsbereich 1 0,50 ha 100 % 

 

 

5.0 Hinweise aus Sicht der Fachplanungen 

- Ver- und Entsorgung 

Mit Schreiben vom 06.12.2018 weist der Landkreis Peine - Abfallwirtschafts- und 
Beschäftigungsbetriebe auf Folgendes hin: 

Stichwege und Stichstraßen werden aus Sicherheitsgründen nicht angefahren, wenn 
keine geeignete Wendemöglichkeit für 3-achsige Schwerlastfahrzeuge, mit einer Ge-
samtlänge von 11 m und bauartbedingten Überhängen hinter der Hinterachse von bis 
zu 2,0 m, besteht. 

Der vorgesehene Wendehammer entspricht der Abbildung "Wende-
kreis_RASt_06_Bild_59" und ist für dreiachsige Fahrzeuge bis 10,00 m Länge dimen-
sioniert. 

Einen Wendekreis mit geeigneten Maßen zeigt z. B. die Abbildung "Wende-
kreis_RASt_06_Bild_58" aus den "Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen" 
(RASt 06). 

An der Außenseite von Wendeanlagen ist eine Freihaltezone von 1 m Breite für aus-
schwenkende Fahrzeugüberhänge vorzusehen (frei von Hindernissen wie Schalt-
schränken, Lichtmasten, Verkehrsschildern, Bäumen und anderen festen baulichen 
Einrichtungen). Für die Zufahrt zur Wendeanlage beträgt die erforderliche Mindest-
fahrbahnbreite 5,5 m. 

Nähere Informationen sind dem Kapitel 3.1 "Wendekreise/ Wendeschleifen" der 
"DGUV Information 214-033 Mai 2012 (aktualisierte Fassung)" zu entnehmen. 

Wendeanlagen und schmale Straßen sind an den Abfuhrtagen, durch entsprechende 
verkehrsregelnde Maßnahmen, von parkenden Fahrzeugen freizuhalten. 

 

Andernfalls sind die Abfallbehälter, der Grob- und Sperrmüll sowie Wertstoffe dort an 
einer öffentlichen Straße ("Zum Holze") bereitzustellen, wo die Abfallsammelfahrzeuge 
gefahrlos an- und abfahren können. Vorderlieger haben am Abfuhrtag die Bereitstel-
lung von Abfällen durch Hinterlieger an einer öffentlichen Straße zu dulden, um deren 
Abtransport durch Abfallsammelfahrzeuge zu ermöglichen. 

Die Bereitstellung der Abfälle und Wertstoffe durch die Anlieger hat so zu erfolgen, 
dass weder Fußgänger noch der Straßenverkehr gefährdet oder behindert werden. 
Nach der Abfallentleerung sind die Abfallbehälter durch die Anlieger wieder auf die 
Grundstücke zurückzubringen. 
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Für Wege und Straßen, die nicht durch Abfallsammelfahrzeuge befahren werden kön-
nen, wird entlang der nächsten, für Schwerlastfahrzeuge befahrbaren, öffentlichen 
Straße die Einrichtung eines Abfallsammelplatzes empfohlen. 

Für Abfallsammelplätze sind folgende Vorgaben zu berücksichtigen: 

Der Sammelplatz ist in den Bebauungsplan aufzunehmen und entsprechend zu erläu-
tern. 

Abfallbehälter, der Grob- und Sperrmüll sowie Wertstoffe sind durch die Anlieger auf 
dem ausgewiesenen Sammelplatz zur Abholung bereitzustellen. 

Nach der Abfallentleerung sind die Abfallbehälter durch die Anlieger wieder auf die 
Grundstücke zurückzubringen. 

Der Sammelplatz ist so anzulegen, dass weder Fußgänger noch der Straßenverkehr 
gefährdet oder behindert werden. 

Der Sammelplatz ist so zu dimensionieren, dass Abfallsammelfahrzeuge gefahrlos an- 
und abfahren können sowie beladen werden können. 

Die Fläche des Sammelplatzes ist auf die Anzahl zukünftiger Nutzer und die zugelas-
senen Abfallbehälter der A+B Landkreis Peine, Grob-und Sperrmüll sowie Gelbe Sä-
cke für Leichtverpackungen abzustimmen. Für die Bereitstellung aller Sammelfraktio-
nen (Restmüll, Biomüll, Papier, Gelber Sack sowie Grob- und Sperrmüll) an einem 
Abfuhrtag, sind 6 m² für einen Einfamilienhaushalt ausreichend. 

 

Zugelassene Abfallbehälter weisen in ihrer Standfläche folgende Abmaße auf: 

Volumen [L] Tiefe [m] Breite [m] 

60 0,51 0,44 

120 0,54 0,48 

240 0,72 0,58 

770 0,77 1,35 

1.100 1,06 1,36 

 
Für ein gefahrloses An- und Abfahren der Abfallsammelfahrzeuge an öffentlichen Stra-
ßen sind folgende Punkte zu beachten: 

Ohne Begegnungsverkehr beträgt die erforderliche durchgehend lichte Mindestbreite 
3,55 m. Mit Begegnungsverkehr beträgt die erforderliche durchgehend lichte Mindest-
breite 4,75 m. Bei Verschwenkungen und Kurven liegt, aufgrund von ausschwenken-
den Fahrzeugüberhängen von bis zu 2,0 m, ein höherer Platzbedarf vor.  

Es ist eine durchgehend lichte Höhe von 4,0 m erforderlich, hierauf ist z. B. bei Baum-
pflanzungen und der Installation von Straßenlaternen im Straßenraum zu achten.  

Sind entlang von Erschließungsstraßen, die zur Entsorgung befahren werden müssen, 
Pflanzinseln vorgesehen, sollten diese mit überfahrbaren Borden ausgeführt werden 
(keine Hochborde). 

Zur Erhaltung der Einsehbarkeit, sollte an Straßenein- und -ausmündungen auf Baum-
pflanzungen verzichtet werden.  
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Mit Stellungahme vom 08.09.2016 gibt die Deutsche Telekom Technik GmbH fol-
genden Hinweis: 

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) – als Netzeigentü-
merin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 68 Abs. 1 TKG – hat die Deutsche Telekom 
Technik GmbH beauftragt und bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesi-
cherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen und 
dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. Pla-
nung nehmen wir wie folgt Stellung: 

Seitens der Telekom bestehen gegen den Bebauungsplan Nr. 21 "Südlich Zum Holze" 
in Essinghausen grundsätzlich keine Bedenken. 

Zur telekommunikationstechnischen Versorgung des Planbereichs durch die Telekom 
ist die Verlegung neuer Telekommunikationslinien erforderlich. 

Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinierung 
mit dem Straßenbau und den Baumaßnahmen der anderen Leitungsträger ist es not-
wendig, dass Beginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im Planbereich der 
Deutschen Telekom Technik GmbH, Technik Niederlassung Nord, PTI 21, Neue-
Land-Str. 6, 30625 Hannover so früh wie möglich (wünschenswert 3 Monate) vor Bau-
beginn, schriftlich angezeigt werden. 

Die Telekom beantragt sicherzustellen, dass für den Ausbau des Telekommunikati-
onsnetzes im Erschließungsgebiet eine ungehinderte, unentgeltliche und kostenfreie 
Nutzung der künftigen Straßen und Wege möglich ist, dass auf Privatwegen (Eigentü-
merwegen) ein Wege- und Leitungsrecht zugunsten der Telekom kostenfrei eingetra-
gen wird sowie dass eine rechtzeitige Abstimmung der Lage und der Dimensionierung 
der Leitungszonen vorgenommen wird und eine Koordinierung der Tiefbaumaßnah-
men für Straßenbau und Leitungsbau durch den Erschließungsträger erfolgt. 

Wir machen darauf aufmerksam, dass aus wirtschaftlichen Gründen eine Versorgung 
des Neubaugebietes mit Telekommunikationsinfrastruktur in unterirdischer Bauweise 
nur mit Ausnutzung aller Vorteile einer koordinierten Erschließung sowie einer ausrei-
chenden Planungssicherheit möglich ist. Das kann bedeuten, dass der Ausbau der 
TK-Linien im Plangebiet aus wirtschaftlichen Gründen in oberirdischer Bauweise er-
folgt. 

Bitte informieren Sie uns frühzeitig über die weiteren Planungsaktivitäten. 

 

Mit Schreiben vom 16.09.2016 weist der Wasserverband Peine auf Folgendes hin: 

Unter Berücksichtigung nachfolgender Hinweise und Anregungen bestehen zur o. g. 
Planaufstellung keine Bedenken.  

Die Wasserversorgung im Plangebiet erfolgt durch die Erweiterung des vom Wasser-
verband Peine betriebenen Trinkwassernetzes der Ortschaft Essinghausen.  

Soweit die Erschließung von Grundstücken durch Privatwege vorgesehen ist, bitten 
wir vor Veräußerung der Wege an die Anlieger um Eintragung von beschränkt persön-
lichen Grunddienstbarkeiten zum Schutz der von uns vorgesehenen Versorgungslei-
tungen.  

Alternativ wäre die Festsetzung eines Leitungsrechts zugunsten der Ver- und Entsor-
gungsträger im Bebauungsplan denkbar.  

Zur Bereitstellung von Feuerlöschwasser aus unserer öffentlichen Trinkwasserversor-
gung sind wir selbstverständlich grundsätzlich bereit. Wir können jedoch lediglich das 
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vorhandene Wasser zu den jeweils herrschenden technischen Bedingungen zur Ver-
fügung stellen. Da die Bemessung einer Inanspruchnahme von Feuerlöschwasser aus 
dem öffentlichen Trinkwasserrohrnetz von der Leistungsfähigkeit des derzeitigen 
Rohrnetzzustandes sowie der jeweiligen Versorgungssituation abhängig ist, können 
wir weder hinsichtlich der Menge noch des Druckes Garantien für ausreichenden 
Brandgrundschutz nach dem DVGW Arbeitsblatt W 405 übernehmen.  

Hinsichtlich eventuell vorgesehener Baumpflanzungen im öffentlichen Straßenflächen-
bereich ist die Einhaltung der Hinweise des DVGW-Regelwerkes GW 125 und ATV-
H 162 "Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" zu beachten. 
Dieser Hinweis hat auch Gültigkeit für Baumpflanzungen in privaten Grundstücken, 
sofern diese im Trassenbereich von zu verlegenden Ver- und Entsorgungsleitungen 
liegen. 

Wir weisen darauf hin, dass innerhalb des Flurstücks 6/7 unsere Trinkwassertrans-
portleitung (ZW 300 GG-ZM) verläuft. Nach einer ersten Einschätzung liegt die Leitung 
außerhalb des Plangebietes. Wir bitten Sie jedoch, den genauen Leitungsverlauf bei 
unserer Planauskunft (planauskunft@wvp-online.de) abzufragen.  

Die Transportleitung ist durch Grunddienstbarkeiten dinglich abgesichert und im 
Grundbuch eingetragen. Es wurde eine Schutzstreifenbreite von 6 m vereinbart. Für 
die Dauer des Bestehens der Leitung dürfen dort keine Gebäude errichtet oder sons-
tige Einwirkungen, die den Bestand der Leitung gefährden, vorgenommen werden. Der 
Wasserverband Peine ist berechtigt, die Flurstücke, auf denen die Leitung verläuft, 
jederzeit zum Zwecke des Betriebes und der Unterhaltung der Anlage im erforderli-
chen Umfang zu nutzen. 

 

Mit Stellungahme vom 20.09.2016 gibt der Landkreis Peine, Vorbeugender Brand-
schutz, folgenden Hinweis: 

Die erforderlichen Feuerwehrzufahrten zu allen Grundstücken und Gebäuden gem. 
§ 4 NBauO und §§ 1 und 2 DVNBauO sind sicherzustellen. 

Die erforderliche Löschwassermenge beträgt gem. der Tabelle des Arbeitsblattes 
W 405 des DVGW bei der vorgesehenen baulichen Nutzung und einer mittleren Ge-
fahr der Brandausbreitung 96 m³ /Std. und ist für einen Zeitraum von zwei Stunden zu 
gewährleisten. 

Bei der Ermittlung der bereitgestellten Löschwassermenge sind alle Löschwasserent-
nahmestellen in einem Umkreis von 150 m von jedem Brandobjekt zu erfassen. 

Die erforderlichen Löschwasserhydranten mit einer Wasserlieferung von mind. 
13 l/Sek. sind in Abhängigkeit von der baulichen Nutzung entsprechend dem Arbeits-
blatt W 331 des DVGW in einem Abstand von höchstens 100 -140 m anzuordnen. Das 
Verhältnis von Überflur- zu Unterflurhydrant sollte 1 :3 betragen. 

Zur Sicherstellung der unabhängigen Löschwasserversorgung sind in einem Abstand 
von max. 300 m von jedem Brandobjekt Bohrbrunnen gem. DIN 14 220 mit einer Was-
serlieferung von mind. 800 l/Min. zu erstellen. Sollten aus geologischer Sicht Bohr-
brunnen nicht erstellt werden können, sind ersatzweise Löschwasserteiche gern. DIN 
14 210 oder Löschwasserbehälter gem. DIN 14 230 zu erstellen. 

Die Erschließungsplanung der Löschwasserversorgung für das Plangebiet (Anzahl, 
Art und Lage der Hydranten, Art und Lage der unabhängigen Löschwasserentnahme-
stellen) ist dem Brandschutzprüfer vor Herstellungsbeginn vorzulegen. 
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Mit Schreiben vom 09.11.2018 weist das LGLN, RD Hameln-Hannover, Kampfmittel-
beseitigungsdienst, auf Folgendes hin: 

Sie haben das Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen 
(LGLN), Regionaldirektion Hameln - Hannover (Dezernat 5 - Kampfmittelbeseitigungs-
dienst (KBD)) als Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Baugesetzbuch (BauGB) betei-
ligt. Meine Ausführungen hierzu entnehmen Sie bitte der zweiten Seite; diese Stellung-
nahme ergeht kostenfrei. 

Sofern in meinen anliegenden Ausführungen eine weitere Gefahrenerforschung emp-
fohlen wird, mache ich darauf aufmerksam, dass die Gemeinden als Behörden der Ge-
fahrenabwehr auch für die Maßnahmen der Gefahrenerforschung zuständig sind. 

Eine Maßnahme der Gefahrenerforschung kann eine historische Erkundung sein, bei 
der alliierte Kriegsluftbilder für die Ermittlung von Kriegseinwirkungen durch Abwurfmu-
nition ausgewertet werden (Luftbildauswertung). Der KBD hat nicht die Aufgabe, alliierte 
Luftbilder zu Zwecken der Bauleitplanung oder des Bauordnungsrechts kostenfrei aus-
zuwerten. Die Luftbildauswertung ist vielmehr gem. § 6 Niedersächsisches Umweltin-
formationsgesetz (NUIG) in Verbindung mit § 2 Abs. 3 Niedersächsisches Verwaltungs-
kostengesetz (NVwKostG) auch für Behörden kostenpflichtig. 

Die Bearbeitungszeit für Luftbildauswertungen beträgt derzeit beim KHD 19 Wo-
chen ab Antragstellung. Da diese Zeitspanne zwischen Erteilung einer Baugeneh-
migung und dem Baubeginn erfahrungsgemäß nicht verfügbar ist, empfehlen wir 
den Kommunen eine rechtzeitige Antragstellung. 

Sofern eine solche kostenpflichtige Luftbildauswertung durchgeführt werden soll, bitte 
ich um entsprechende schriftliche Auftragserteilung unter Verwendung des Antragsfor-
mulars, welches Sie über folgenden Link abrufen können: 

http://www.lgln.niedersachsen.de/startseite/kampfmittelbeseitigung/luftbildauswer-
tung/kampfmittelbeseitigungsdienst-163427.html 

Für die Planfläche liegen dem Kampfmittelbeseitigungsdienst Niedersachsen die 
folgenden Erkenntnisse vor (siehe beigefügte Kartenunterlage): 

Empfehlung: Luftbildauswertung 
Fläche A 
Luftbilder: Die derzeit vorliegenden Luftbilder wurden nicht vollständig aus-

gewertet. 
Luftbildauswertung: Es wurde keine Luftbildauswertung durchgeführt. 
Sondierung: Es wurde keine Sondierung durchgeführt. 
Räumung: Die Fläche wurde nicht geräumt. 
Belastung: Es besteht der allgemeine Verdacht auf Kampfmittel. 

Hinweis: 
In der vorstehenden Empfehlung sind die Erkenntnisse aus der Zeit vor der Einführung 
des Kampfmittelinformationssystems Niedersachsen (KISNi), dem 11.06.2018, nicht 
eingeflossen, da sie nicht dem Qualitätsstand von KISNi entsprechen. Sie können na-
türlich trotzdem von den Kommunen in eigener Zuständigkeit berücksichtigt werden. 

  

http://www.lgln.niedersachsen.de/startseite/kampfmittelbeseitigung/luftbildauswertung/kampfmittelbeseitigungsdienst-163427.html
http://www.lgln.niedersachsen.de/startseite/kampfmittelbeseitigung/luftbildauswertung/kampfmittelbeseitigungsdienst-163427.html
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6.0 Zusammenfassende Erklärung 

Dem Bebauungsplan ist gem. § 10 Abs. 4 BauGB eine zusammenfassende Erklärung 
beizufügen über die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die Ergebnisse der 
Öffentlichkeit- und Behördenbeteiligung berücksichtigt wurden und aus welchen Grün-
den der Plan nach Abwägung mit den geprüften, in Betracht kommenden anderweiti-
gen Planungsmöglichkeiten gewählt wurde. 

 

6.1 Planungsziel 

Ziel des Bebauungsplans ist, in der Ortschaft Essinghausen ein Baugebiet für fünf 
Bauplätze für Einzel- und Doppelhäuser zu ermöglichen.  

Für in den Baugebieten nicht ausgleichbare Beeinträchtigungen in Natur und Land-
schaft sind den Eingriffen Ausgleichsmaßnahmen in einem Umfang von 2.900 Wert-
einheiten (WE) Werteinheiten bezogen auf Quadratmeter nach der Modellbilanzierung 
des Niedersächsischen Städtetages 19) zugeordnet. Diese werden südlich der Ortslage 
in einem zweiten Geltungsbereich kompensiert.  

 

6.2 Berücksichtigung der Umweltbelange und der Beteiligungsverfahren/  
Abwägung 

Für die Ermittlung der von der Planung betroffenen umweltrelevanten Belange hat die 
Stadt eine Umweltprüfung nach Baugesetzbuch durchgeführt, deren Ergebnisse im 
Umweltbericht (Pkt. 3.0 der Begründung) dokumentiert sind. Die Umweltprüfung be-
zieht sich u. a. auf das, was nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans an-
gemessener Weise verlangt werden kann. Gegenstand der Prüfung waren die Schutz-
güter Naturschutz und Landschaftsbild, Mensch, Kultur- und Sachgüter sowie der Bo-
denschutz.  

Die für die Belange des Natur und Landschaftsschutzes auf Grundlage des vom Nie-
dersächsischen Städtetages herausgegebenen Modells durchgeführte Abhandlung 
der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz kommt zu dem Ergebnis, 
dass negative Einflüsse durch den Bebauungsplan auf die einzelnen naturräumlichen 
Schutzgüter wie Boden, Wasser planungsrechtlich vorbereitet werden. Dabei werden 
nur ein Teil der Eingriffe im Planbereich selber ausgeglichen. Zur vollständigen Abgel-
tung des verbleibenden Eingriffs hat die Stadt daher einen zweiten Geltungsbereich in 
den Bebauungsplan aufgenommen, so dass die erheblichen Beeinträchtigungen auf 
die naturräumlichen Schutzgüter im Sinne der Prüfkriterien der Umweltprüfung und 
des verwendeten Bilanzierungsmodells auf ein nicht erhebliches Maß reduziert wer-
den. 

Aufgrund der Kleinteiligkeit sowie der vorhandenen Biotopstrukturen wurde auf eine 
artenschutzrechtliche Kartierung für das Plangebiet verzichtet. Um hier den arten-
schutzrechtlichen Belangen gerecht zu werden, resp. einen Verstoß gegen das Arten-
schutzrecht ausschließen zu können, hat die Erschließung außerhalb der Brut- und 
Setzzeit zu beginnen. Insofern bestehen aktuell keine Konflikte mit dem Artenschutz 
im Sinne von § 44 Abs. 5 BNatSchG. 

Beeinträchtigungen für Kulturdenkmale wurden nicht ermittelt.  

                                                
19) Niedersächsischer Städtetag (Hrsg.): Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatz-

maßnahmen in der Bauleitplanung, Hannover, 9. überarbeitete Auflage 2013 
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Auf der Grundlage des Schallgutachtens –bedingt durch die angrenzende Sportstätte- 
werden keine zusätzlichen Festsetzungen, welche die Einhaltung gesunder Wohn- 
und Arbeitsverhältnisse sicherstellen, erforderlich. Da der aus geregeltem Schulbe-
trieb resultierende Lärm als „sozialadäquat“ hinzunehmen ist, hat die geplante 
Schulerweiterung keinen relevanten Einfluss auf die Ergebnisse. 

Vorübergehende Lärmbelästigungen sind während der Bauphase nicht auszuschlie-
ßen. 

Durch den Grad der Versiegelung von bis zu 45 vom Hundert bereitet die Planung eine 
Beeinträchtigung des Schutzguts Boden vor. Durch die geplanten Ausgleichsmaßnah-
men werden die Beeinträchtigungen auf ein nicht erhebliches Maß verringert. Zusätz-
lich sind Hinweise der Fachbehörden zum schonenden Umgang mit dem Schutzgut, 
bspw. durch ein Bodenmanagement, in den Umweltbericht aufgenommen worden. 

Den in den Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligungen vorgebrachten Anregungen zur 
Planrealisierung wurde weitestgehend dadurch entsprochen, dass hierauf Hinweise in 
der Begründung erfolgten. Dem Hinweis der Unteren Naturschutzbehörde zur Baufeld-
freimachung und artenschutzrechtlichen Bestimmungen, auch bei Baumfällungsarbei-
ten, wurde durch Aufnahme in die textlichen Festsetzungen resp. Hinweise gefolgt. 
Aufgrund der vorgenommenen Bilanzierung des Eingriffs durch ein anerkanntes Mo-
dell wurde dem Hinweis der Verdoppelung des Ausgleichs zur Kompensation des 
Schutzgutes Boden nicht gefolgt. Der Stellungnahme eines Dritten bezüglich Lärm und 
des Verlustes der Aussicht wurden die Geringfügigkeit der zusätzlichen Verkehre so-
wie das erstellte Lärmgutachten bezüglich des Sportstättenlärms entgegengehalten. 
Durch die Ausgleichsmaßnahmen werden zusätzliche Biotope geschaffen. 

Der genaue zeitliche Ablauf der Beteiligungsverfahren ist dem Pkt. 7.0 der Begrün-
dung zu entnehmen. 

 

 

7.0 Ablauf des Planaufstellungsverfahrens 

-  Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung 

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB fand in Form einer 
Auslegung vom 05.09.2016 bis einschließlich 19.09.2016 statt. 

-  Beteiligung der Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB wur-
den mit Schreiben vom 02.09.2016 unterrichtet und zur Äußerung auch im Hinblick auf 
den erforderlichen Umfang und den Detaillierungsgrad der Umweltprüfung nach § 2 
Abs. 4 BauGB aufgefordert. Die in diesem Verfahren eingegangenen Stellungnahmen 
und Hinweise wurden bei der weiteren Bearbeitung der Planunterlagen mit berücksich-
tigt. 

-  Öffentliche Auslegung/ Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger 
öffentlicher Belange 

Der Verwaltungsausschuss der Stadt Peine hat in seiner Sitzung am 24.09.2018 dem 
Entwurf des Bebauungsplanes und der Begründung mit Umweltbericht zugestimmt 
und die öffentliche Auslegung des Bebauungsplanes mit Begründung und Umweltbe-
richt gem. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. 
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Die Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 
Abs. 2 BauGB wurde parallel durchgeführt.  

Die öffentliche Auslegung fand vom 06.11.2018 bis einschließlich 06.12.2018 statt. 

Die eingegangenen Stellungnahmen wurden in der weiteren Planung berücksichtigt. 
Wesentliche Sachverhalte, welche einer erneuten Auslegung bedürften, sind nicht ein-
gegangen. 

 

 

8.0 Bodenordnende oder sonstige Maßnahmen, für die der Bebauungsplan die 
Grundlage bildet 

Bodenordnende oder sonstige Maßnahmen, für die der Bebauungsplan die Grundlage 
bildet, werden nicht erforderlich.  

 

 

9.0 Maßnahmen zur Verwirklichung des Bebauungsplans 

Zur Verwirklichung des vorliegenden Bebauungsplanes sind die Erschließungsmaß-
nahmen vorrangig durchzuführen. Die neue Erschließungsstraße wird an die vorhan-
dene städtische Straße angeschlossen. Zur Ver- und Entsorgung des Plangebietes ist 
der Anschluss an die vorhandenen, auszubauenden Netzte herzustellen.  

 

 

10.0 Verfahrensvermerk 

Die Begründung zum Bebauungsplan hat mit dem dazugehörigen Beiplan gem. § 3 
Abs. 2 BauGB vom 06.11.2018 bis 06.12.2018 öffentlich ausgelegen. 

Sie wurde in der Sitzung am 28.02.2019 durch den Rat der Stadt Peine unter Berück-
sichtigung und Einschluss der Stellungnahmen zu den Bauleitplanverfahren als Sat-
zung beschlossen. 

 

Peine, den 19.03.2019 

 

gez. Saemann 
……………………………. L. S. 
(Bürgermeister) 


